
Von der und vom Inhalte des noex
Dieſe Zeitſchriftft brachte i erſten Hefte des vorigen Jahr

anges 122—1332 die päpſtliche Bulle „Apostolicae Sedis“
vom 12 Oetober 1869 die fortan allein giltigen Kirchen⸗
trafen we ohne vorausgegangenes Urtheil gewiſſe kirchliche
Verbrechen treffen zuſammengefaßt ſind und folgenden E

262—8868 Bemerkungen dazu
Was die päpſtliche Conſtitution ſelbſt angeht Er e8

darin 5„eXCOmmunicationl latae sententlae Speciali modo
Romano pontifici reservatae (d ſo daß derjenige, welcher
nur überhaupt und Allgemeinen die Vollmacht erhielt von

den päpſtlichen Cenſuren oder peciell von den Excommunicationen
zu abſolviren ami noch nicht die Facultät beſitzt auch von den

beſonders vorbehaltenen Cenſuren abſolviren können, ondern
daß hiezu eine beſondere, ausdrücklich auf die speciali modo
reſervirte Excommunication Autende Bevollmächtigung erforderlich
ſein ſoll) subjacere declaramus Omnes et singulos
Scienter legentes An AauCtOrItabe Sedis apostolicae libros
Oorundum ApPOStatarum et haereticeorum haeresim ProO-
pugnantes NeG 0O  — libros auctoris Per Apostolicas
litteras nominatim prohibitos, sdemque Iibros retinentes,
Imprimentes et quomodolibet defendentes.“

Die dazu gegebene Erklärung dann hebt ganz gut li
lich hervor daß „die geſchehene Beſchränkung der Cenſuren das
Verbot elbſt, beſtimmte er zu leſen, nicht berührt, das

derſelben Weiſe wie vor dem rlaſſen unſerer Conſtitution
auch jetzt noch verpflichtet. 77
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Da es ohne Zweifel zu den Aufgaben dieſer Zeitſchrift ge⸗

hört, möglichſt beizutragen zur Verbreitung der Kenntniß der

kirchlichen Geſetze, ſo wird nach meiner Meinung eben deshalb

eine Beſprechung des kirchlichen Bücherverbotes hier am Platze ſein.

Uebrigens darf der Leſer durchaus nicht eine erſchöpfende

Beſprechung erwarten; nein, nur der Inhalt des römiſchen Inder

ſoll Gegenſtand dieſes Auffatzes ſein, und dem eine kurze Ueber⸗

ſicht der Geſchichte dieſes Inder vorausgeſchickt werden.

Bei dieſer Ueberſicht werde ich benützen: Storia polemica

delle proibizioni de' libri scritta da Francescantonio

Zaccaria e consecrata alla Santità di nostro Signore Papa

Pio Sesto felicemente regnante. A Roma per Generoso

Salomoni 1777 — ein Buch, das nicht ſehr bekannt zu ſein

ſcheint, weil Bangen in ſeinem übrigens vortrefflichen Buche über

„die römiſche Curie“, wo er mit §. 44 von der „Sacra Con-

gregatio Indicis Librorum prohibitorum“ zu handeln anfängt,

in der vorangeſtellten Literatur⸗Ueberſicht, die freilich ganz man⸗

gelhaft iſt, nur den älteren „Saggio dell' istoria dell' indice

Romano, Roma 1739““ von Mariano Ruele, einem Carmeliten,

erwähnt, wie auch Philipps in ſeinem „Kirchenrecht“, 6. Band

S. 598, und weil auch der gelehrte Herr Verfaſſer, der im

—.

Jahre 1858 bei Gerold's Sohn in Wien erſchienenen Broſchüre:

„Das kirchliche Bücherverbot“, der jetzige H. H. Biſchof von

St. Pölten, Dr. J. Feßler, fragliches Buch nicht eitirt, alſo

ſicher nicht benützt, wahrſcheinlich demnach auch nicht gekannt

hat. Alſo zur Geſchichte des Index, des römiſchen Inder, den

Bangen definirt: als „auf päpſtlichen Befehl verfaßtes und vom

Papſte beſtätigtes Verzeichniß der verbotenen Bücher.“

Abgeſehen von der Frage, ob etwa ſchon gar lange vor

Erfindung der Buchdruckerkunſt ein derartiges Verzeichniß und

in welcher Abſicht ſei zuſammengeſtellt und bekanntgegeben worden,

worüber ich vielleicht ein anderesmal einige Bemerkungen ver⸗

öffentlichen werde, hat nach Erfindung der Buchdruckerkunſt den

erſten Inder —— — laſſen Papſt Paul IV. Dieſer gab im266—
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kirchlichen Geſetze, ſo ird nach meiner Meinung eben deshalb
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Uebrigens darf der L

eſer Urchau nicht eine erſchöpfende
Beſprechung erwarten; nein, nUur der Inhalt des römiſchen Inder
ſoll Gegenſtand dieſes Aufſatzes ſein, und dem eine urze Ueber
icht der Geſchichte dieſes ndex vorausgeſchickt werden.

Be dieſer Ueberſicht werde ich benützen: Storia polemica
delle proibizioni de libri Seritta d2 Francescantonio
Vaccaria COnsSecrata alla Santitaà di nostro Signore Papa
Pio Sesto felicemente regnante. Roma Per Generoso
Salomoni 1777 ern Buch, das nicht ſehr ekannt zu ſein
ſcheint, weil Bangen in ſeinem übrigens vortrefflichen Buche über
77  te römiſche Curie“, mit von der „Sacra Con-
gregatio Udieis Librorum prohibitorum“ zu handeln anfängt,
In der vorangeſtellten Literatur⸗Ueberſicht, die freilich ganz man

aft iſt, nUuLr den älteren „Saggio Istoria dell' indice
Romano, Roma 17396 von Mariano Uele, einem Carmeliten,
erwähnt, wie auch tlipp In ſeinem „Kirchenrecht“, and

598, und eil auch der gelehrte Herr Verfaſſer, der Im
ahre 1858 be ero Sohn un Wien erſchi

nen Broſchüre:
„Das kirchliche Bücherverbot“, der jetzige Biſchof von
St. Pölten, Dir Feßler, fragliches Buch nicht citirt, alſo
er nicht benützt, wahrſcheinlich demnach auch nicht gekannt
hat Alſo zUur Geſchichte des Inder, des römiſchen udexg den
Bangen definirt: als „auf päpſtlichen Befehl verfaßtes und vom

Papſte beſtätigtes Verzeichniß der verbotenen Bücher.“
Abgeſehen von der rage, ob etwa chon gar ange vor

Erfindung der Buchdruckerkunſt ein derartiges Verzeichniß und
un welcher Abſicht ſei zuſammengeſtellt und bekanntgegeben worden,
worüber ich vielleicht ein anderesmal einige Bemerkungen veb.
öffentlichen werde, hat nach rfindung der Buchdruckerkunſt den
erſten Index 2— — —— aſſen Paul IV Dieſer gab Im
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ahre 1557 der Congregation der Inquiſition den Auftrag,ÿrrrr Eenen ſolchen Inder zuſammenzuſtellen Sein Befehl wurde noch
ſelben ahre ausgeführt und Eern Inder gedruckt von Antonio

A0 Doch CL wurde wenig vollſtändig erachtet ge  7
geben zu werden und eine Vernichtung ſogleich anbefohlen. Der
ein nUuL Ein Exemplar entkommen zu ſein das zu Rom der
Bibliothek der Carmeliten aufbewahrt wird und den te räg In-
dex Auctorum et librorum ul tamquam haeretici aut Suspect!
aut DernIci0s1 ab Officio Romanae Inquisitionis TePTO:/·
bantur t Christiana Republica intendicuntur.
Durch das erſte Mißlingen der Ausführung ſeines beſtgemeinten
Befehls ließ ich aber au nicht abhalten, neuerdings mit *———8

ee

der Zuſammenſtellung eines ndex die gelehrteſten Theologen zu
beauftragen. Und deren Arbeit wurde nicht bloß edruckt ondern
auch ausgegeben Jänner des Jahres 1559 mit dem Titel
„Index aucetorum et Ibrorum, Qul ab Officio Sanctae
Romanae et universalis Inquisitionis CAVEITI ab Oomnibus et
singulis Christiana Republica mandantur 8SUub

COontra egentes Vel tenentes Iibros prohibitos
Bulla. duE lecta eSt Domini EXPTessIS t Sub
aliis POenls decreto 90 ejusdem Officii cOontentls
Index venumdatur apud Antonium Bladum Cameralem
Impressorem de mandato speciali SACTI Officii

) Die bendmahlösbulle ſt das erk vieler beſonders des
14 und 15 Jahrhunderts. Cf. Freibu Kirchenlexikon II. 207 Sie ＋
erſt Unter Paul III eingeſchaltet die Excommunication der „Iibros IPSlus Marti1II

(verſteht ſich Lutheri) aut duorumvIS gliorum ejusdem sectae 81E auctoritate
nostra et sedis Apostolicae, quomodolibet legentes aub 8uUlSs Omibus
retinentes, imprimentes aut quomodolibet defendentes guaviS Cansa publice
vel occulte, guvIS ingenli0 eh COlore und noch ſpäter erſt wurde das Ver
bot der Bücher der (Crin verallgemeinert und näher eſtimmt

iſt nur tn der Duodezausgabe, nicht aber den Exem⸗
plaren der Quartausgabe datirt Und vom 30 (cember 59 was ein
Druckfehler ſein müßte ni die Congregation das Jahr mit dem
Feſte der gnaͤdenreichen Geburt des errn begann, wofür Accaria noch aus dem
nge des folgenden ahrh  derts wenigſtens zWei Beiſpiele beibringt

19*
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Dieſer Inder war reifach getheilt; jeder et hielt die
alphabetiſche Ordnung ein. Der erſte Theil enthielt die Tauf
m  7 oder, wo dieſe beſſer ekannt . die Zunamen der
eigentlichen Haupturheber und Hauptverbreiter der Irr⸗
lehren mit allen ihren Schriften; der zweite die tte der
Bücher, deren Verfaſſer thren Namen bekannt, aber den
Glauben oder ie guten Sitten gefehlt hatten; die dritte Claf
die Titel der anonym erſchienenen, In der einen oder anderen
Beziehung gefährlichen EL. Dieſe Dreitheilung wurde Im
römiſchen Inder beibehalten bis auf Alexander VIIL

Die Oppoſition den Index iſt buchſtäblich alt,
als dieſer ſelbſt Noch IM Jahre 1559 veröffentlichte, vielleicht
zu Tübingen, der Apoſtat eter Paul Vergerius) den
Pauliniſchen Inder ein Buch, mit dem Titel: „Ag! Nqui-
sitori, che 80n0 Per PItalia. del Catalogo 01 libri eretici
stampato Iu Roma ne AnnO presente 15595 dem Iim
ächſten ahre folgen ließ „Postremus Catalogus haereticorum
Romae COonfatus 1559 continens alios quatuor catalogos,
qui POSt decennium Inl Italia, NEG 01 608 7 qui In
Gallia t Flandria POst renatum Evangelium Uerunt editi.
CUI annotationibus Vergerii, gedru In Pfortzheim bei
oryinus.

ber auch andere beachtungswerthere Gegner fand der
erſte päpſtliche Indexr, und die erwirkten be Pius
eine „Moderatio indieis Ubrorum Prohibitorum“, welche,
2 Juni 1561 veröffentlicht, erlaubte: „ tollerentur
Indice Ubri., qui nulla 2¹¹2 ratione prohibiti sunt, 181 quia
ab impressoribus suspectis emanarunt; versiones Catboli—

Doctorum factage a5 haereticis, dummodo tollantur
haereses; Iibri Catholcorum II0OI 112 ratione prohibiti,
nisi, quia praefationes, Summulas Et Scholia habent haere—
ticorum, purgati tolerentur

9 über  1 ihn das Freiburger Kirchenlexikon 606—609
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Damals war die Einladung des Papſtes zur Fortſetzung
des Trienter Concils ſchon ergangen Doch erſt N Jänner 1562
fand nach zehnjähriger Unterbrechung die Sitzung ſtatt Für
unſeren Gegenſtand wurde aber beſonders wichtig die nächſte
Sitzung Februar Denn dieſer wurde beſchloſſen eil
die Synode vornehmlich darauf bedacht die atholiſche Glaubens⸗

IIEUEEE

ehre, welche ſo manchen Orten durch den Widerſtreit veru.

ſchiedener Meinungen verunreinigt und getrübt iſt wieder
threr alten Reinheit und threm rüheren Glanze herzuſtellen,
desgleichen die Sitten welche von der Höhe des en chriſtlichen
ebens herabge unken ſind wieder eſſere Ordnung bringen
vor Allem bemerkt habe daß Iu dieſer Zeit die Maſſe der ver

denen die Unlauteredächtigen und verderblichen Bücher
ehre enthalten iſt und durch we ſie nahe und ferne ver
reitet ird gewaltig angewachſen ſei, weshalb denn auch
manchen Ländern und namentlich om vie  le lche Bücher
Iu aus Liebe zur Wahrheit hervorgehenden Ifer verdammt
worden eien, doch ohne daß dem großen und gefährlichen Uebel
dadurch Are abgeholfen worden daß erne eigens hiezu aus
ihrer  4 Mitte niedergeſetzte Commiſſion ſorgfältig Erwägung
ziehen vas Betreff des Bücherverbotes 8u thun ſei, und hier⸗
über ſeiner Zeit Bericht an die Synode erſtatten ſolle. Dief
Commiſſion beſtand aus Mitgliedern ! und einigte ſich nach
langer Berathung endlich dahin 9 man könne ni Beſſeres
thun als den römiſchen Index mit Weglaſſungen und
Zuſätzen beibehalten, indem dieſes Verzeichniß von vielen Gelehrten
mit großer Umſicht und Beſonnenheit abgefaßt worden, zugleich ehr
vollſtändig ſei, und ehr gute Ordnung habe Das Reſulta der
weiteren Commiſſionsarbeiten Ein fertiger Index, wurde dem Concil

5 arunter der lunige reund des h Karl Borromäus, der omint⸗
aner und Erzbiſchof vbon raga, Bartholomäus de martyribus, tüber  4 den zu
vergleichen Freiburger Kirchenlexikon 632

Wie ſchöon Iu den der 18 Sitzung obrangegangenen Berathungen
empfohlen der General des Auguſtiner EremitenOrdens Fr. hriſtophorus

adug der dem Quliniſchen Inder el mitgearbeitet 0
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IN ſeiner letzten Sitzung vorgelegt konnte alſo nicht mehr eln

läßlichen Prüfung, die nothwendig erachtet wurde, unterzogen
werden Es wurde alſo beſchloſſen denſelben dem Papſte zur
Genehmigung und Publicirung zuzuſtellen Pius ließ dann
dieſen Index vom „doctissimis quibusdam probatissimisque
Praelatis acCCuratissime“ leſen Uund prüfen, las ihn auch
und erſt als er ſich überzeugt hatte 5„5„Cum studio, ACTI

qudicio, diuturna Confectum Et praeterea IO-

dissime digestum sse beſtätigte eLr ihn mit der Conſtitution
„Dominici S8TEegIS Custodiae“ unterm März 1564 wor

nach eL gedru wurde bei Paulus Manutius als: „Index
Hbrorum prohibitorum GU. regulis (COnfectis Per Patres

tridentina Synodo delectos AuCtOTIitate Sanctiss
Pii Pont Max comprobatus N In dieſem Index war wohl
die erwähnte Dreitheilung des erſten beibehalten, aber o, daß
man mit einmaliger alphabetiſcher Ordnung ausreichte der
Weiſe, daß es be heißt Auctores PTIMae Classis
Abydenus OCorallus alias Huldricus Huttenus CtC.; dann
„Certorum auctorum I1IbTII probibiti Actis Aeneae
SyIVii prohibentur guAE IDPSE Bulla retractationis
damnavit eteE.“ zuletzt „Incertorum auCtoOrum libri prohi-
biti Alchoranus Franeiseanorum Cte.“ Die Auctoren
ſind größtentheils nach thren Taufnamen alphabetiſch geordnet

Luther Unter Martinus
nter Pius wurde die Büchercenſur für die ettau

meiſten Fälle der Congregation der Inquiſition abgenommen Und
für dieſes Geſchäft ergene Congregation aus ernigen Car⸗
inälen und onſultoren zuſammengeſetzt, Vte Iu dem Regiſter
der Congregation bezeugt wird, wiewohl erne betreffende
Conſtitution ehl

Der folgende Gregor XIII., organiſirte dieſe neue

Congregation IM Jahre 1572 durch die Conſtitution 35 pesti-
feram“ vollſtändig, daß Sixtus bezüglich ihrer
ehr zu Un erübrigte
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Doch iſt für uns Stelle ſeiner berühmten Ulle
„Immensa“ vom Jänner 1587 ſehr beachtenswerth; denn
ſie beſtimmt: 7  t Cardinales, Hul 20 Ubros prohibendos
expurgandosve delecti sunt, 111 diligenter a0
ma;OT1 CU. frucetu versentur, has I1Ilis facultates tribuimus,
Ut Ubrorum ejusmodi) Catalogos et indices, aut Olim allt

Ime cConfectos SOrumgque regulas editas recognoscant
atque Examinent certorum auctOrum libros prohibitos aut

dGuOIS modo prioribus indicibus SUSpensos diligenter
(CXxXCutlant t prou expedire judicaverint, permittent libros
9Ul post indicem Tridentini 0OC ditum prodierunt
Catholicae doctrinae Christianorumque disciplinae
repugnantes, expendant t recognoscant, Ubi NO DIS
retulerint, NOStra auctoritate rejicianf, hominum

IHurla t dolo depravatos emendent, 608 libros, ul
paucis Erroribus rejectis, alioquin Utiles Studiosis 8886 508
sint expurgandi atque Corrigendi modum meant
EXPUrgatorios Conficiant praeterea Ubros Ad-

Universi-probandi t imprimendi rationem praescribant
Abul Parisien. Bononiens. Salmantie Lovan. allarumque
probatarum Studia Ad librorum expurgationem t COTTEC“O
tionem Exeitent diligentem Operam t industriam
requirant.

Alſo eine der Aufgaben der Indexcongregation ollte ſein
die Anfertigung von „indices expurgatorii“ olcher, In
denen die Bücher deren Hauptinhalt on gut nd nützlich,‚ dem
aber einiges Schlechte nd Gefährliche beigemengt war aufge⸗
ührt und die anſtößigen Stellen genau bezeichnet werden ſollten,
damit ſie ener neuen Ausgabe weggelaſſen oder der vor⸗

geſchriebenen Weiſe abgeändert werden könnten. Uebrigens erſchien
) Vorher 9 ＋ geſagt, wie die Hlii tenebrarum Catholicae

veritatis machinationis genere oppugnant, Ibris praesertim haeresis
Vvenen0O infectis promulgandis aliisque doctrina aspergendis COrrum-

pendisque.
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doch Rom nUur Ein ſolcher eigentlich ur Ein and erne
olchen; nämlich ahre 1607 ließ der amalige Magister

palati1 ), Pir Giammaria Guanzelli de Brisighella
Druck erſcheinen: Indicis librorum expurgandorum Studio-
SOTUIIL gratiam Confecti tOom —9u quinquaginta AuCS/
tOrum Iibri cCeteris esidergti emendantur. Wohl hatte
der Uutor Iu der Vorrede verſprochen bald ennen zweiten Band
erſcheinen zu aſſen aber das Verſprechen blieb unerfüllt wahr  2  2
ſcheinlich deshalb eil die Congregation fürchtete daß derartige
Indices nur Streitigkeiten veranlaſſen möchten. Im aufe der
Zeit machte ohnedieß die anſchwellende Maſſe der er die
Ausführung des Sixtiniſchen Auftrages unmöglich

Sixtus hatte auch fünf Cardinälen der Indexcongre—
gation die Weiſung gegeben Indexr beſorgen
Dieſe au dem pũd

ſchen Befehle nachgekommen und
hatten „adhibitis COnsiHhum PIIS eruditisque OMi-
nibus“ umfangreichen Udex zuſammengeſtellt auch zwölf
neue allgemeine Regeln abgefaßt die täglich ſich ergebenden
Schwierigkeiten IM erſtändniſſe der zehn von der Commiſſion
des Trienter Onct herrührenden Regeln zu eben 10 auch 11
ru war ihre Arbeit worden Unter dem te Bulla
Sanctissimi Sixti Papae emendationis ndieis CU  —

8UuIlS regulis librorum prohibitione, eXPUrgatlione t
TEVISIOne, N OII CU. abrogatione Ceterorum ndicum
hactenus éEditorum t revocatione facultatis edendorum
181 20 praescriptam harum Regularum NOTIULAIL Romae
apud Paulum Bladum Impressorum ameralem 1590 jedoch
ehe der fertige ruck ausgegeben Urde, ſtarb Auguſt
der ap und it unterblieh vorderhand die Veröffentlichung,
10 ſie Unterblieb ganz Man enn hn nur aus zwer der Ver—

Seit dem des dreizehnten ahrhunder Eln päpſtlicher Palaſt⸗
beamter, der als gewiegter dem vorkommenden Fällen
mit ſeinem 6 zu Dienſte ſein. Vergl Über  1* ihn: hillips, Kirchenr

541—545
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nichtung entgangenen Exemplaren, deren eines die Bibliothek des
römiſchen Collegiums aufbewahrt.

Des Sixtus unmittelbare Nachfolger, Urban VII., Gre
9or XIV und Innocenz ſtarben zu chnell nacheinander, der
letztgenannte 10 ſchon November 1591 als daß ſie
die Publication des Sixtiniſchen Inder hätten denken önnen.
emen III beauftragte ami wohl die Indexcongregation,
jedoch Robert Bellarmin, deſſen erſter and der Controverſen

den Index war geſetzt worden erho dieſen, wie

die Regeln olche Bedenken daß der Gedanke dieſe und
8u veröffentlichen ganz aufgegeben wurde
Dafür erging der päpſtliche Befehl ernen Inder

zuſammenzuſtellen Die ru der dadurch veranlaßten Arbeiten
Index librorum prohibitorum CU Regulis cConfectis DPer
Patres Tridentina Synodo electos, auCtOrltabe Pii
Primum editus, postea VETO Sixto t demum

Sanctissimo Domino NoOstro Clemente Papa III 1ESO

gnitus et auctus, Instructione adjecta de imprimendi et
emendandi libros ratione Romae apud Paulum Bladum
Impressorem Cameralem, 15930 wurde auch dem Papſte

Juli vom damaligen Präfecten der Indexcongregation dem
Cardinal Colt überreicht aber wieder nicht veröffentlicht

zu ſtarker Oppoſition
Doch dre ahre ſpäter wurde nicht bloß, „Romae apud

Impressores Camerales“ Iu uar und In Octavformat ge
ru ondern auch ausgegeben: Index librorum prohibitorum
CU  — regulis Confectis PeL Patres Tridentina Synodo de-
lectos, auCtOrItate Pii Primum editus postea VCSTO

Sixto auctus et HLunGC demum N Clementis apae III
recognitus et publicatus. Instrucetione ad)cta de

exequendae prohibitionis deque II. emendandi et
primendi Iibros ratione Dieſer ndex zeichnet ſich un drei  2  2
er Weiſe vor dem früheren aus Die alphabetiſche Ordnung
mit den dre Claſſen iſt wohl unverändert beibehalten, aber jede
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Claſſe eine jeden Buchſtabens erhielt enen Zuſatz der ſpäter
erſchienenen und verbotenen er Uunter der Aufſchrift Ap-
pendix, daher dieſe nach dem Trientiniſchen Index bis zum
ahre 1596 verbotenen Bücher gewöhnlich als olche bezeichnet
werden die Iu dem Appendix Tridentini (Indicis) enthalten
ſeien Sodann wurden die Regeln des ndex an mehreren Stellen
durch beigegebene Bemerkungen erläutert und modificirt
Endlich wurde angefüg Inſtruction für jene, we ſich mit
dem Verbote der er oder mit deren Verbeſſerung oder Druck
zu befaſſen hätten.

Gegen die die Buchdrucker und Bu  ändler betreffenden
Beſtimmungen wurden von Venedig aus Vorſtellungen Rom
gemacht, die auch den Papſt bewogen, den CardinalPatriarchen
von Venedig und den ortigen Nuntins anzuweiſen, daß ſie auf
ittel und Wege bedacht V dieſen Klagen abzuhelfen, was
auch geſchah noch Jahre 1596 durch mehrere Milderungen
und Aenderungen Inſtruction

Der Clementiniſche Index erhielt enen Anhang
ahre 1617 dem „Hdictum librorum Qul post ndieem
fel 166 Clementis III prohibiti sSunt decreto Illustriss
et Reverendiss Cardinalum ad Indicem
deputatorum ubique publicandum“ und wurde IM Jahre 1625
nochmals aufgelegt mit der Jahreszahl ſeines erſten Er cheinens
und Anhange Unter dem tte „Librorum post Indi-
CEIII Clementis III prohibitorum decreta Omnla hactenus
Edita

Mehrere derartige Fortſetzungen reifach getheilter
betiſcher rdnung hätten übrigens den Gebrauch des Index be
deutend unbequem gemacht darum war ſehr willkommen der:
Elenchus librorum tum Tridentino OClementi-

Indice, tum Allis omnibus ACTaEe Indieis Congre-
gationis particularibus decretis hactenus prohibitorum 0rdine
un 0 alphabetico DeL Fr Franciscum Magdalenum Capi-
ferrum Ord Praedic. dictae Congregationis Secretarium
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digestus“, der zu Rom Im ahre 1632 erſchien, wohl dem
Papſte Urban III gewidmet, aber doch nur eine Privatarbeit.

Nur zwei Jahre ſpäter wurde ausgegeben: Index libro-
Pontifieis Maximi *TU prohibitorum Alexandri VII

editus“, dem vorangedruckt iſt die Bulle „Speculatores“,
der Alexander VII erklärt, was ihn bewogen habe, einen neuen

Index nach Syſtem zuſammenſtellen 0 laſſen. In dieſem
Index iſt nämlich die Dreitheilung aufgegeben, und die
alphabetiſche roͤnung befolgt; zur Kenntniß aber der im Trien  2
tiniſchen Index und Im Appendix des Papſtes emen IIIL
enthaltenen Bücher ſind beide eigens als Anhang abgedruckt.
Als rund, e bisher gebräuchliche Dreitheilung ver.

aſſen worden war, gibt der „guod 112 Classium
distinctio plurimos nOn modo vulgares, Sed tiam eruditos

decipiebat, dum SOTUIII 0rdine Confixionis gravi-
Abtem aestimandam putabant, quasi Severius aCtum Semper
videatur CU legentibus anteriorum Jualll posteriorum
classium Iibros, quod tamen 8886 IPSA classium
institutione Concilio Tridentino facta colligi facile P
test, Ubi. CUNI SOlum anteéecedat distinctio inter Ibros
auctorum VIt10 demerito vel perniciosae goctrinae
Srrorumgque I 618 contentorum ratione damnatos, inter
praeferentes dissimulantes auctorem, cContingit, Ut ple-
rique Iibri ignoti Scriptoris, gui ortl-ae Clas8Si assignan-
tur pejores multo sint, Juam 1IN prima aut sSecunda IU-

Siti; CU1 falsge persuasioni perniciosae, guae In 6
materia licentiae CAUSam praebeat, medendum Ounnino
XIStimavimus.“ Intereſſant iſt dieſer Index beſonders auch
durch einige Beigaben, deren erſte auf Befe des Papſtes wort⸗
getreu und vollſtändig in chronologiſcher Reihenfolge abgedruckt,
enthält alle vom Jahre 1601 bis 1664 von der Congregation
der Inquiſition oder des Index erlaſſenen Bücherverbote, denen
manchmal auch die Motivirung beigefügt iſt Dem Privatfleiße
des damaligen Secretärs der Congregation, ibelli, verdankt der
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Inder zwei Namensverzeichniſſe, behufs bequemeren Gebrauches,
und einen Katalog aller Cardinäle und Conſultoren, die ſeit
Errichtung der Congregation ihr angehört hatten. Alle dieſe
Zugaben enthält auch eine zweite Im ahre 1667 veranſtaltete
Ausgabe dieſes Nder, die bereichert war mit den ſeit der erſten
Ausgabe bis zu dem tm ſelben Jahre erfolgten ode des Papſtes
ergangenen Decreten der Congregation.

nier den folgenden Päpſten wurde der alexandriniſche
Index, aber ohne Anhang, mehrfa abgedruckt, jedoch jedesmal
mit dem Namen des regierenden Papſtes, und ſo, daß die ſeit
ſeiner letzten Auflage verbotenen Bücher betreffender
eingereiht Das geſchah ſchon Unter Clemens
ahre 16703 Unter Innocenz XI zweimal tn den Jahren 1680
und 1683 Dieſen letzten ließ Clemens XI um Jahre 1704 neu

auflegen mit einem Anhange, der ſeither bis zum Monate Juni
dieſes Jahres geſchehenen Bücherverbote, und wieder In gleicher
Weiſe vermehr Im ahre 1.4, und nochmals Im Jahre 1717
teſe e  e Ausgabe erſchien Uunter dem tte Index librorum
prohibitorum Ad ObUI IIIEIISEIII Martii 2717 Reg-
nante Clemente XI und erhielt Im nächſten Jahre
einen Anhang der bis zum Ma von der Indexcongregation Er

laſſenen Proſcriptionsdecrete. Uebrigens mag emerkt werden,
daß nach einem ungedruckten Votum des gelehrten Secretärs der
Indexcongregation zur Zeit Benedicts XIV., Ricchini, ſeit ap
Innocenz XI durch etwa Jahre zu Rom kein Inder Are
edruckt worden, die Buchdrucker In Venedig dieſen Umſtand
aber mißbraucht hätten, unverläßliche Ausgaben des Index zu
veranſtalten, als deren Druckort ſie lügenhaft Rom angaben.

Sei dem wie immer, ſeine jetzige Geſtalt erhielt der Index
Uunter Benedict XIV., der durch das Breve „Quae 20
Catbolicae“ vom 0. December 1757 den beſonders durch die
emühung des ereits genannten Secretärs glücklich zu Stande
gebrachten Index approbirte, der dann Im Beginne des Jahres 1758
ausgegeben wurde als „Index librorum prohibitorum Sanctiss.
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Benedicti XIV Pontif Maxim. recognitus
atque editus Eine Vorrede des Secretärs gibt die Grund  —
ſätze welche be der Zuſammenſtellung beobachtet Wwor⸗
den Das Auffinden der Auctoren iſt dieſem Inder ehrfach
erleichtert dadurch, daß durchwegs die Zunamen als die
jetzt bekannteren und allgemein üblichen durchaus vorangeſtellt
wurden be anonymen Werken war für die Einreihung die
alphabetiſche Ordnung das Hauptwort des Titels maßgebend
Bei den Werken die ſchon Trientiniſchen Udex oder
Appendix Clemen VIII enthalten waren wurde eigeſe ent
weder C1 Ind Trid oder einf Ind Trid beziehungs⸗—
weiſe Append Ind Trid be allen aber ſeit dem —  &  ahre 1596
verbotenen Werken das atum des Verbotes

Von beſonderer Wichtigkeit iſt dieſem Inder noch enne

Beigabe allgemeinen Inhaltes da unmöglich alle Bücher,
die ⁰0 den allgemeinen Grundſätzen gemäß verdienten bei
der ungeheuren enge von Büchern die allen Ländern
ſcheinen namentlich verboten werden können, ewiſſe Claſſen von
Büchern bezeichnet werden, welche überhaupt Unter die verbotenen
er gehören, auf we Beigabe wir ſpäter nochmals zurück⸗
kommen werden.

Von dem Benedictiniſchen ndex erſchienen ſeither vie  le
jedesmal die ſeit der vorigen erſchienenen Proſcriptionsdecrete
vermehrte Ausgaben V der Zwiſchenzeit von Ausgabe zur
andern muß die apoſtoliſche Kammer, we  e allein den Inder
druckt und ausgibt, die von der Indexcongregation beſchloſſenen
und publicirten Decrete I jede noch vorhandene Exemplar Eein

heften Und nun frägt eS ich, wie kommen derartige Decrete 28—

zu Stande? Maßgebend für die derartigen Beſchluſſe vor.
auszuſchickende Verhandlung iſt die Conſtitution Benedie XIV
„Sollicita provida“ vom Juli 175935, nach der wir nun

Proceß darſtellen wollen.
Erachtet Jemand das allgemeine Verbot eine U

wünſchenswerth, muß eS beim Secretär der Indexcongre⸗
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gation angeben, der ſich genaue Kenntniß der Gründe ver⸗

chaffen hat, auf ern Verbot dieſes Buches angetragen
wird Das Vorhandenſein dieſer Gründe und ihr Gewicht
prüfen, muß dann der Secretär das Buch ſe ſorgfältig leſen,
wozu EL ſich zwei Conſultoren der Congregation, mit Genehmi⸗

des Papſtes oder des Cardinal⸗Präfecten der Congregation
oder des Stellvertreters desſelben auswählen muß Meinen dieſe
drei, das Buch ſei wirklich ù verbieten, dann wird unter den
zur Einreihung Unter die Conſultoren der Congregation Iu Aus
icht genommenen Gelehrten Relatoren des Faches, in das
der tm fraglichen Buche behandelte Gegenſtand einſchlägt, Einer
ausgewählt, der wieder gleich den zwei Conſultoren beſtätigt
werden muß Der durchſtudirt nun das Buch mit Fleiß und
muß für den Secretär ein Gutachten abfaſſen, In dem er zu
den ihm anſtößig erſcheinenden Stellen, die ＋ angibt,
ſchriftlich ſeine Bemerkungen macht. Dieſe Gutachtung ird ſorg
fältig eprüft un einer Sitzung, zu der der Seceretär zuſammen⸗
beruft ſechs Conſultoren, die niit denſelben Formalitäten be
ſtimmt werden, wie von den zwei erſten iſt geſagt worden, und
dem Magister Sacri palatii In der ächſten Sitzung der die
Indexcongregation bildenden Cardinäle legt dann der Secretär
das uta  en des Relators und das Protokoll der Sitzung der
Conſultoren vor, und nun wird von den Cardinälen das eigent⸗
iche Urtheil gefällt, das aber nicht publicirt werden darf, bevor
der Papſt, den der Secretär ber die Sache genau zu
Unterrichten hat, eine Zuſtimmung ertheilte.

Liegen In der einfachen Darſtellung eines derartigen
Proſcriptions⸗Proceſſes Gründe genug zum Vertrauen auf die
Unparteilichkeit und Gewiſſenhaftigkeit der Richter; ſo iſt auch
noch mehrfach ſchonende Rückſicht auf die erfaſſe I der
Benedictiniſchen Conſtitution genommen. So ſagt der gelehrte,
mi In „Mmagnopere Optamus, ut quando TES

S1t de auctore catholico, aliqua nominis et meritorum fama
Illustri ejusque OPUs demtis demendis, IN publicum PrO-



desse dignoscatur Vel auCtorem 1P  Ull SuAM CAuαU
tueri VOolentem audiat Vel NUIII Consultoribus designet,8

WIAIIIAIA
qui EV Offieio operis patrocinium defensionemque suscipiat;
und gibt Im dem Secretär die Erlaubniß animad
versiones IN Iibros subjectos, auctoribus—————9292 vel aliis iHorum nomine agentibus t postulantibus, 8Sub
adem Secreti E COommunieare queat, suppressis semper
denuntiatoris censorisque nominibus.“ Eine weitere Rückſicht
ſchreibt vor, alſo „Quotiescunque agatur de Ubro
auctoris Catholici, qui Sit ntegrae famae et Clari nominis
vCI 0b alios editos Ubros Vel forte 05 EUIII ipsum, qui 1
EXAILIEII adducitur un quidem proscribi Oportéeat; Prae
Oculis habeatur HSU jamdiu recepta consuetudo prohibendi
Ibrum adjecta Clausula: Donee Corrigatur 8SEU donece
purgetur. 81 loeum aberi prosit 16GC quidpiam
Obstet, quominus 1 CASU de gu agitur adhiberi Valeat.
Hace autem COnditione proscriptioni adjecta, NOI Statim
edatur decretum, 8Sed suspensa I1Ilius publicatione, TeSs
antea CU auctore Vel quovis aAltero PTO agente et
TOgante Communiceetur abque 61 quid delendum mutandum
Corrigendumve fuerit, indicetur. Guod 81 6IO auctoris
nomine COmpareat, Vvel ipSe aAut GT PrO .  7 injunc-
tam COrrectionem libri detrectet, COngruo definito tempore
decretum édatur. Si VGETO 1dem auctor ejusve procurator,
Congregationis jussa fecerit, hoe 81 instituerit
Ibri editionem CUNI Opportunis Castigationibus muta⸗
tionibus; tune supprimatur proscriptionis decretum; 181
korte prioris editionis exemplaria Q  —10 umMmer0O distracta
Uerint: tune enim 1ta decretum publicandum erit, ut Omnes
intelligant. primae editionis exemplaria dumtaxat inten-
licta fore. secundae vero jJam emendatae permissa.“

— Publication der Decrete der Indexcongregation, aIn
denen ausdrücklich der päpſtlichen Beſtätigung und des dp
lichen Auftrages zur Publication Erwähnung geſchieht, erfolgt
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durch Anſchlag an den herkömmlichen rten, den
Thoren von St Maria Minerva, der Kur  e Innocentiana

Die alſo verbotenen er werden dann von dem
Secretär der Congregation eingetragen uin das authentiſche a  9
etiſche Verzeichniß der Index librorum prohibitorum.

Somit bin ich wohl mit der Geſchichte des ndex zu
nde und könnte zur Darſtellung ſeine Inhaltes übergehen.
Doch will ich ehevor noch den Wortlaut der Benedictiniſchen
Ermahnungen an die Conſultoren und Relatoren der Udex⸗
congregation in den §88 14—19 der gedachten u herſetzen,
von denen mit vollem Rechte Di Feßler ſchreibt: ＋

8 gibt wohl
in der ganzen Geſchi des nder keine Stelle, welche den
milden Geiſt der IT anſchaulicher hervortreten läßt.“ Hören
wir alſo den unſterblichen Benedicet XILIV „Ipsos autem Cla-
tOres Consultoresque IIOHeEIUS vebhementer hortamur,
Ubt IN éExamine judicioque librorum sequentes regulas dili-
genter inspiciant accurateque custodiant: I. Meminerint,
IIOII 10 Sibi muneris onerisque impositum, Ut Iibri ad ERXA·V

minandum SiDi traditi, proscriptionem modis Omnibus
CUurent atque Urgeant; 8ed Ut diligenti Studio Sedato
animo ipsum expendentes, Hdeles Observationes 8SuAS AS·-

gue rationes congregationi suppeditent, quibus rectum
judicium de 111⁰ ferre ejusque proscriptionem, emendatio—
ne aut dimissionem ProO merito decernere valeat II 81
forte eveniat, Ut alicui per ST. materia aliqua dis-
cutienda committatur, Ab Ilius peculiaribus Studiis allena
idque Consultore aubt Censore electo, ipSA libri lectione
deprehendatur, noverit 18 neque apud Deum apud
homines Culpa vacaturum, 181 quamprimum 10 Ch-
tioni aut Secretario aperiat 20 féerendum de hujus-
modi libro minus aptum professus, allum magis
1doneum 20 10 muneris subrogari CUuret. III De Variis Opi-
nionibus abque sententiis IN unoquoque Uibro contentis,
animo ab omnibus praejudiciis V.  7 judicandum S1bi



6886 SClant Scholae I3stitutiItaque nationis, familiae
fecetum éExCutiant ccelesiaeStudia Partlium seponant
sanctae dogmata t Catholeorum doctrinam,
guae Conciliorum generalium decretis, OManOrU ponti-
CUM constitutionibus Et Orthodoxorum patrum atque
Doctorum COontineétur PTaE oculis habeant
hoe de Cetero COgltantes, IIOII PAaCaS 8886 ODplniOnes,
guꝗe UII Cholae Instituto aut nationi Certo Certiores
Videntur t nihilominus SIne Ullo Hdei aAut religionis detri-
mento a Allis Catholieis VITIS rejicruntur atque 8*
nantur Oppositaeque defenduntur Sciente permittente
apostolica Sede guaE Unhnamgqguamgue Opinionem hujusmodi

80 probabilitatis gradu relinquit 1 Hoe guOꝗue dili-
genter animadvertendum MmonemnuS Haud rectum judicium
de auetoOris Heri Parte
Ulius liber legatur diversis 10cs Osita et
COllocata Sunt inter COmparentur praeterea
auctoris COonsilum t Institutum attente dispiciatur
VGSTO una VeI altera propositione 2 80 (COntextu divulsa
VSI OTSIII ab aliis guae 6odem Iibro (COntinentur COh-

Siderata t EXPDensa de pronunciandum 6886 Juod
81 ambigua quaedam ExCiderint auCtOrI ul alioquin Catho-
licus Sit t integra religionis doctrinaeque fama. aequitas
1D8 postulare Videtur, Ut 8)u8 diceta benigne, quantum
licuerit, explicata honam partem accipiantur.

Wenn ich jetzt den Inhalt des Inder vorführen will, ſo
verſteht ＋ ſich von daß ich nicht die Büchertitel die der⸗—
ſelbe enthält darunter enne!: ich möchte ſagen einen ſpeciellen
eil der freilich Ni ſelten aſt alle  In befragt trd von denen
welche zweifeln, ob ni etwa ern Buch verboten ſei Von ſolchen
chreibtſchon Zaccaria: „Um nicht mehr zu agen täuſchen ſich
die groß, welche wenn ſie ein Buch nicht finden Verzeichniß
der verbotenen kurzweg entſcheiden 8 ſei nicht verboten 74 Und
ahr dann fort „S=  1e ſollten nachſehen ob dieſes Buch
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nicht gezählt werden ürf vielleicht müſſe zu Claſſe derer
von denen die allgemeinen Regeln und Beſtimmungen handeln 7

Weil man nämlich bald erkannte die Unmöglichkeit alle ſchlechten
Bücher die dem Glauben oder der Sittlichkeit Gefahren bereiten
könnten, einzeln zu cenſuriren verfaßte ſchon die Commiſſion
des Trienter Concils zehn allgemeine Regeln die als Norm
dienen ſollten allen denen e einzelnen Fällen kirchlicher⸗
et das Verbot erne Buches ausſprechen ſollten Dieſe Regeln
beſtätigte Pius zugleich nit dem Index; denn In der
chon erwähnten Conſtitution „Dominici gregis“ ſagt EL aus

drücklich IPSUU indicem UIIACUIL regulis 1 Ppraepositis
AuCOTITtabe apostohlica tenore praesentlum approbamus
IMDPDTIIIgue divulgari t ab omnibus universitatibus
catholicis, quibuscunque aliis ubique SUuSCIPI GASQUE 1E-

gulas Observari mandamus atque déecernimus; inhibentes
omnibus t singulis tam é6cclesiasticis Saeculari-
bus et regularibus CU2uSCunque gradus 0rdinis et digni-
AIl8S sint Jualn laicis quocunque honore dignitate
praeditis Juls COontra regularum Praescriptum
aut 1DSIuUS prohibitionem indieis Ubros UUlos legere habe-
TEVGS audeat.“ Dieſe Regeln wurden ſpäter erklärt beziehungs⸗
weiſe erweitert von Clemens III und Benediet XIV

Alle dieſe allgemeinen Regeln werden noch immer den
Ausgaben des ndex dem Verzeichniſſe der einzelnen verbotenen
Bücher vorangeſtellt und von der Indexcongregation nur auf
einzelne Bücher angewendet.

Dieſe Regeln, deren Inhalt wollen wir jetzt kennen lernen
und zwar nach der Anordnung der trientiniſchen Regeln

Deren erſte gilt der Vergangenheit rklärt nämlich daß
alle er e. entweder Päpſte oder allgemeine Concilien
vor dem Jahre 1515 verurtheilten, auch ndex nicht
namentlich aufgeführt, gerade ſo verboten ſeien für alle ukunft,
wie ſie e8 ormals geweſen.

Die zweite Rege berückſichtiget beſonders die erfaſſer,
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und erklärt die er der Häreſiarchen ſie nach dem
gedachten Jahre Ketzereien erſonnen oder Secten geſtiftet haben
oder ſie Ketzerhäupter und Führer ſein oder geweſen ſein,
wie Luther Zwingli Calvin und dieſen Aehnliche für durchweg
verboten, ohne Rückſicht auf Namen, tteoder Gegenſtand.

Dagegen werden die er anderer etzer nur verboten,rrt
S

enn ſie „EX professo de religione (haeretico modo ird
wohl ʒu verſtehen ein) tractan Das iſt zu verſtehen enn
das Buch nicht nUur gelegentliche Bemerkungen, xIcurſe enthält
über ſondern eigentlich behandelt Gegenſtände der Dogmatik
koral, des Kirchenrechtes, Exegeſe der heiligen Schrift, Gottes
dienſt und gottesdienſtliche Gebräuche, Heiligenverehrung, DingeAINE
des geiſtlichen Lebens, kirchliche Einrichtungen, Ordensleben und
Aehnliches; Beſprechungen kirchlicher Fragen werden nur dann
dazu gezählt wenn ſie durch die Art der Behandlung etwa erne
Kritik kirchlicher Einrichtungen oder dergleichen werden

Wenn die er der einfachen etzer aber ni „de
religione“ handeln werden ſie geſtattet ſie von katholi
ſchen Theologen Auftrage der Biſchöfe oder der Inquiſitoren
rüft und adprobirt worden ſind

Auch Bücher „Catholici COnscripti“ von olchen dieFreen ſpäter emne Ketzerei gefallen ſind oder die nach olchem Falle
zur Kirche zurückgekehrt ſind können nach der weiten Regel
erlaubt werden enn ſie von der theologiſchen Facultät
katholiſchen Univerſität oder von der Inquiſition adprobirt worden

Bezüglich der In dieſer wie den folgenden Regeln mehr⸗
fach vorkommenden bedingten Erlaubniß gewiſſer er meint
freilich Eern Ungenannter Iun Moy Archiv 67 olche Bücher
„müßten authentiſch verboten ſein zufolge ihrer Kate

(wenn ſich dieſe nicht von verſteht und kein Zweifel
obwalten kann) vom fe ausdrücklich bezeichnet und als ver
boten angekündiget werden“ und ſagt dann: „Wenn aher die
Biſchöfe keine er namentlich verbieten oder Corrigtren oder
erlauben ſo kann ſich eder mit Recht denken: e8 ſei

20*
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derlei Büchern nichts Verbotenes enthalten, folglich könne er ſie
leſen.“ J ſchließe mich aber der Meinung Bangen's 0  7 der
chreibt, daß die m Inder des Trienter Concils, deſſen
Regeln, nur Unter gewiſſen Bedingungen geſtatteten er 18
zur Erfüllung dieſer Bedingungen verboten ſind, welche Anſicht
wohl begünſtiget die Praxis der Indexcongregation, welche derlei
riften, ſo ange die betreffenden Bedingungen nicht erfüllt
ſind, Unter die verbotenen reiht, reilich durch Decrete, we
die Clauſel enthalten: „Donec Corrigatur“, verſteht ich, durch
kirchliche Autorität, bte der Secretär der Indexcongregation
zur Zeit Benedict's XIV beſonders erinnert mit den Worten:
„Quibus autem E8 quod Utilitatem aliquam Prae
ferre videantur additum St Donece Corrigantur 8SEU Dones
eXpurgentur; C. COorrecetionem d nemine privato judicio
atque auctoritate Ci D  7 8ed 10 OTAIN 4 Ind
Ongr 8886 deferendam monemus.“

Sehr äufig waren IM Jahrhunderte die Ueberſetzungen
griechiſcher Kirchenſchriftſteller un lateiniſcher Sprache tm Gebrauche,
wie ſie beſonders • Baſel erſchienen, angefertiget von Anhängern
der neuen Irrlehren. ezug dieſer beſtimmt die dritte egel,
daß ſie, ſoweit ſie damals on herausgegeben worden w
erlaubt ſein ſollten, vorausgeſetzt, daß ſie nichts „COntra SaAnaII

doctrinam“ enthalten. Lateiniſche Ueberſetzungen der Bücher
en Teſtamentes ſollten die Biſchöfe nur gelehrten und
frommen ännern erlauben können, die derlei Ueberſetzungen als
Hi  mitte 8  Uum Verſtändniſſe der heiligen Schrift nach der Vu  —
gata gebrauchen, nicht aber als en ext betrachten ſollten.
Die Ueberſetzungen aber des neuen Teſtamentes, die herrühren
von Verfaſſern, deren Namen In der erſten Claſſe des Index
aufgeführt 7 ſollten Niemanden rlaubt werden, eil davon
der Leſer wenig Nutzen zu ziehen pflege, da ſie doch ehr gefähr
lich eien. Hat eine bedingt erlaubte Bibelüberſetzung oder
eine Vulgata-Ausgabe Anmerkungen, verſteht ſich wohl von

Ketzern, kann eine olche Ausgabe denen, welchen auch die
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bloßen Ueberſetzungen geſtattet ſind, erlaubt werden, wenn die
verdächtigen Stellen befſeitiget ſind von theologiſchen Facul  —
tät oder der Generalinquiſition.

eding 57„81 guae habeant Admixta Al:
atione indigeant 11  118 2  800 et Inquisitoris UIIA 6

theologorum catholicorum Consilio sublatis Aut mendatis“
können auch erlaubt werden nach der ften Regel LIibII 111¹
I haereticorum auctorum interdum prodeunt,
quibus nulla aut de 80 apponunt, Sed aliorum dicta
colligunt, cujusmodi sunt lexica, concordantiae, apophtheg-
mata. similitudines, indices t hujusmodi.“

Daran wollen wir Verwandtſchaft des Inhaltes gleich
die achte ege reihen wornach: „Libri quorum principale
argumentum bonum St quibus tamen Obiter aliqua
mnserta gunt guae 20 haeresim SEeU impietatem divinatio-
Ne 8SEU superstitionem spectan catholieis theologis 32.—
Sitionis generalis auCtOrItabe EXpurgatl COoncedi possint
Idem judicium Sit El ＋ weiter de prologis
86U annotationibus, IUE damnatis auctoribus, Ibris HONn

damnatis, appositae Sunt Sed posthac NOII I emendati
XxCUdantur.“ —  —

Zur Erläuterung der allgemeinen Beſtimmung der weiten
Regel „haereticorum libri. Qul de religione quidem PTOD
fesso Tactban OMmnIIIO damnantur“ leiſtet die beſten Dienſte
der der benedictiniſchen „Decreta de Hbris prohibitis
EGC indiee nominatim eXPpressis,“ aufgezählt werden
die „LIibri ab haereticis Script! VSI editi Aut 20 608 S1IVGS

20 infideles pertinentes prohibiti“ und 3 Agenda 8SEU

formulae CUM aut Offieia Orundem Apologiae
E8S quibus Vin dicantur 81VGS explicantur et
COnfirmantur. Biblia IMpressa Vel
Orundem annotationibus. argumentlis, Summar!iIs, Scholiis Ii
indieibus aucta Biblia vel partes Ab 118—

dem metrice cConscriptae. Calendaria martyrologia
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necrologia eorundum Carmina., narrationes. Orationes
IMmaglnes, libri quibus Hdes religio COIIA

mendatur Catecheses et OCatechismi Omnes Juamceun-
gue inscriptionem praeferant SIVGS Ubrorum Abecedariorum
SIVGE explicationem Symboli apostolici praeceptorum Deca-—
1ogi SIVG instructionum institutionum religionis Christia-
ꝗE. OCOTUU COIMINMUNLLIUI te Colloquia Conferentiae
Disputationes Synodi t½ Synodalia de Hde t Hdei dog-
matibus ab iSdem edita t 11 quibus eXplicationes Juae-
Cunque ETTOTUIII (Continentur. Confessiones. articuli

SIVSE formulae Hdei éorundem. Instructionum t rituum
Sectae Mahometanae ibri

An dieſe 2  E benedictiniſche Beſtimmung reiht ſich wohl
beſten das Verbot Clemen III der „IMNPII thalmudiei

Cabalistici allique nefarii Hebrgeorum libri“ nach deſ en Con⸗
ſtitution vom letzten Februar 1592 und des 2 „Magazor
Qul COntinet partem Offiéeiorum et AEreMmOnIATUN IPSOTUm
et Synagogae“ M jeder anderen Sprache als der hebräiſchen
welche beide Verbote ſich Iun jeder Indexausgabe finden

Beſonders häufige orwürfe hat der katholiſchen Kirche
eingebracht die vierte Regel eigentlich deren Mißverſtand Nach
ihr: „Quum eXperimento manifestum Sit 81 hiblia
vulgari lingua DassIM SInE discrimine permittantur plus
inde 0D5 hominum temeritatem detrimenti Jual Utilitatis

hae parte judicio aut inquisitoris stetur
Ut CUIII consilio parochi vel Confessarii bibliorum cCatho—
licis auctoribus VGSTSOTUIII lectionem vulgari lingua E18S

COoncedere possint guOs intellexerint EV hujusmodi lectione
NOU damnum. 8Sed Hdei atque ietatis augmentum CaPere

facultatem 1I SCriptis habeant.“ Uebrigens hat
dieſe ege nähere Beſtimmung, beziehungsweif Erleich
terung erhalten durch das Decret der Indexcongregation vom

Juni 1757 wodurch: „Bibliorum VETSIOHES vulgari lin-
Sua ab apostolica Sede adprobatae agut editae CU  — 0

8 ——*—  7*
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tationibus desumtis Sanctis cclesiae patribus vel
doctis catholicisque V.  7 conceduntur.“

Was die vierte Regel beſtimmt hatte, betreff der Bibel⸗
Ueberſetzungen In der Mutterfprache, das will die ege
auch beobachtet wiſſen bezüglich der Bücher we „VUlgari
diomate de COntroversiis inter Catholicos t haereticos

handeln Hier Are der Platz für den der benedictiniſchen
Decreta aus dem ich aber nur Weniges herausheben will
daß da elbſt verboten werden: * Declarationes Decisiones.
Interpretationes Congregationis Sarum Collectiones
tam IMmpressae Jualnll imprimendae ementito 1DPS81uUS Congré-
gationis nomine.“ Hier mag auch bemerkt werden, daß auf
Antrag der Congregatio Coneilii Tridentini Interpretum:
„Translationes ejusdem Concilii trid de linqua latina

gallicam vel alias Iinquas factas t absque speciali
auCtOrItate hujus Sanctae Sedis ap verbieten die nder⸗
congregation November 1629 wirklich ern olche Verbot
erließ „mandans, 628 posterum IMprimere legere vel

nter derquomodocunque apud retinere gui8 audeat
Libri certorum argumentorum prohibiti“ dann der

ereits erwähnte ferner auf 7 De duellis agentes libri,
litterae, ibelli Scripta, quibus egadem duella defendun-
tur, suadentur docentur. 81 Qul VeTO hujusmodi Iibri 20
COntroversias sSedandas Componendas Utiles 6886

possunt., expurgat!l ed adprobatli permittuntur 13 Pasquilli
verbis Scripturae 60Ufecti Item pasquilli

Stiam manuscriptli COnscriptiones Au
bus Deo alb Sanctis aub Sacramentis aub Cathollcae Ccle—
8S14E t EUS cultui aut Sedi quomodocunque detra-
hitur＋*

Wenn dann verboten werden: „Libri agentes,
Ut vulgo dicitur delle venture delle sort!“, ſo Uhr dieß
zur neunten trientiniſchen ege deren brtlau iſt „Libri

t Scripta geomantiae, hydromantiae, aeromantiae,
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pyromantiae, oneiromantiae, chiromantiae. necromantiae,
Sive IN quibus (Continentur sortilegia, veneficia, auguria,
auspicia, incantationes artis magicae 10TISUS rejiciuntur.
Episcopi VGSITIO diligenter provideant, astrologiae Judi-
ciariae libri, tractatus, indices legantur aut habeantur.
qui de Uturis contingentibus successibus, fortuitisve Casi-
bus, aut 118 actionibus, ab humana VOluntate pendent.,
certi aliquid eventurum Afflirmare audent Permittuntur
autem judicia t naturales Observationes, guae navigationis,
agriculturae 8ive medicae artis zuvandae gratia Conscripta
Sunt.“

Gleichwie die neunte, will auch die ſiebente ege für die
Sittlichkeit ſorgen, nur In einer anderen Richtung; ſie verbietet
nämlich unbedingt Bücher 5„0Ul TES lascivas SEU Obscoenas
EX professo ractant, narrant aut docent.“ ohl fügt ſie
bei „Antiqui VCSTO aD ethnieis conscripti propter Sermonis
elegantiam t proprietatem permittantur“ mahn aber auch
„Nulla tamen ratione pueris praelegendi erunt.“

Und nun ſoll dieſe Darlegung des Inhaltes des allgemeinen
Theiles des Index ˖

teßen die Mittheilung einiger Punkte aus
den zwei letzten Paragraphen der allgemeinen Decreta Bene—
dikt's XIV aus dem ritten, deſſen Inhalt „Imagines
et indulgentiae prohibitae“: Imagines
Deiparae Angelorum, Evangelistarum aliorumque
Sanctorum et Sanetarum Juarumceunque sculptae aut P5iC-
tae, u 21¹⁰ habitu et fkorma. Juam In Catholiea et
apostolica cclesia ab antiquo bempore consuevit Vel tiam
CU. habitu peculiari alicujus 0rdinis regularis.“ Indul-
gentiae Omnes COnCeSSaꝗE COronis, granis SEU calculis, eru-
Cibus t imaginibus Sacris ante Deceretum Clementis
. 1579 editum de forma Indulgentiarum. Item indulgentiae
Omnes SOnCES8SAE quibuscunque regularium ordinibus, CONn-
fraternitatibus saecularibus, capitulis, collegiis aut COrUM
superioribus ante Constitutionem ejusdem Clementis III
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„Quaecunque“ Dee 1604 t Pauli „Romanus POn-
tifex“ 13 Ma⸗ 1606 et „Quae Salubriter“ 23 NOV
1610 revocatae Sunt atque apbogryphae habendae 181 ab
lisdem SumnlmmlS pontificibus aut Suecessoribus TEnO-

Vvatae Confirmatae fuerint.“ Aus eſſen Ueber
ſchrift iſt: „Quaedam 20 ritus SACTOS spectantia P
hibita s8Sunt.“ dürfte Am beſten ekannt ſein II „Litaniae
OmnEes praeter antiquissimas t COmnMUES 1 Bre-
VIATIIS Missalibus Pontifiealibus A ritualibus COontinentUr
et praeter Litanias de Virgine, aede Laure—
tana decantari solent“. der reilich erne theilweiſe Abänderung
erlitt, wenigſtens für unſere Diöcefe Ur das Decret der

vom 21 Auguſt
Von größter Wichtigkeit iſt auch enne übrigens ziemlich

ſelbſtverſtändliche rlärung der Inſtruction Clemens' VIII., und
zwar dem erſten Abfſchnitte: „De prohibitione libro
rum“ nämlich, daß die er 50l Certa aliqua linqua diti
et deinde prohibiti damnati Sede apostolhica Sunt
I1idem guoque 11 Juameunque postea Vertantur linquam,
Censeantur Ab eadem sede, ubique gentium. SUb eisdem
poenls interdieti t damnati.

e Verbote der allgemeinen Regeln des Trienter Index
aber auch der zehnten mit Strafandrohung

die Uebertreter erſchär e8 wurde daſelbſt nämlich beſtimmt
„8i —9u8 libros haereticorum Vel auctoris scripta
Ob haeresim Vel 05 falsi dogmatis SUSpieionem damnata
atque probibita legerit SIVGC habuerit Statim SCXCOIIIII

nicationis sententiam Incurrat Qui libros 4¹¹⁰ nOomlne
interdictos legerit Aut habuerit praeter peccatl MoOr-
talis reatum 4u Afficitur judicio SDPISCOPOTUm SEVETGSrrrer.. punilatur Die Losſprechung von der gedachten Excommuni
cation ar übrigens Niemandem reſervirt Mit der dem Papſte

rrrrt“te Cf Linzer Diöceſanblatt 862 280



reſervirten Excommunication vurden aber In der Abendmahls⸗
bulle bedroht alle von Apoſtaten oder Ketzern verfaßten „Hbros
haeresim continentes vel de Religione tractantes Sine Aucto-

ritate Sedis Apostolicae sScienter egentes aut retinentes,
imprimentes 86u quomodolibet defendentes quavis
publice et oOcculte quovis ingenio vel COlore.“ Doch die
Strafſanction der zehnten Indexregel iſt Jetz aufgehoben, und
die der Abendmahlsbulle, wie Eingangs bemerkt wurde, dahin
abgeändert, gemildert dürfen vir agen, daß te Excommuni⸗
cation nUur mehr bedroht „„Omnes Et singulos scienter egen-
tes Sine gauctoritate Sedis apostolicae Ubros eorundem ADPO-
statarum et haereticorum haeresim propugnantes (ſtatt des
früheren continentes; de Religione tractantes blieb weg)
NeC 110  — libros cujusvis auctoris DPer Apostolicas Utteras
nominatim prohibitos, eO0Sdemque Iibros retinentes, impri-
mentes t quomodolibet defendentes.“

Vielleicht ſind einige Erläuterungen) über dieſe Stelle der
päpſtlichen Conſtitution „Apostolicae Sedis“ vom October
1869 nicht ganz unnöthig.

Da iſt vorerſt das „Scienter“, it geſagt ein ſoll, daß
nUL den die fragliche Strafe treffen würde, der ein Buch leſe,
wiewohl EL ganz gut wei  5, daß dieſes Buch von einem Apoſtaten
oder Ketzer, daß eS eine Ketzerei vertheidige, und daß das Leſen
eines bei Strafe der 1P80 facto eintretenden
und dem Papſte reſervirten Excommunication verboten Wer
alſo ern Buch lieſt, deſſen Auctor nach ſeiner Meinung kein Apo
ſtat oder Ketzer, oder worin EL keine Ketzerei findet, oder wer

azu benütze ich Controversiae inber episcopos et regulares Lau-
retl de Franchis Neapolitant atque Observationes Zachariae Pasqualigi Cler
EeS. Veron. theologiae professoris. Coloniae Agrippini 1670, 470—509,
der Artikel „Das oſen verbotener er als päpſtlicher Reſervatfall“* in der
Zeitſchrift „der atholik“ 1862, 437—462; n derſelben Zeitſchrift 1864,

670 —694 „die Autorität der kirchli Bücherverbote Standpunkte der
Lehre Ind Seiplin“; auch die Abhandlung Iun „Anatecta juris pontificii“ 1855,
„Etudes SUT Pindex romain. Régles générales de PEindex.“
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theidigung, als deſſen Verfaſſer ihm auch ein Apoſtat oder Ketzer

bekannnt iſt, aber in Unkenntniß der in Frage ſtehenden Straf⸗

androhung, der verfällt auch nicht in den Bann, und ſei es auch,

daß er das oder jenes nicht weiß aus vielleicht großer Nachläſſig⸗

keit, ohne welche er leicht die ihm abgängige Kenntniß hätte

gewinnen können. So erklären, einſtimmig darf ich ſagen, Cano⸗

niſten und Moraliſten das „scienter“ in der vorhin erwähnten

Beſtimmung der Abendmahlsbulle. So erklärt ſogar Reiffenſtuel

„Alias in hac materia rigidus“ nach Pichler als frei vor der

Excommunication einen „Iaborans ignorantia etiam crassa et

supina“; anderswor) finde ich noch mehr, die Behauptung näm⸗

lich: „quod quaelibet ignorantia etiam crassa et affectata

excuset aà censura, licet non semper a peccato, welches

wohl in dem der Gefahr ſich ausſetzen liegt, weshalb Pichler mit

Recht ſchreibt, daß bezüglich vieler Bücher für Viele „quamvis

cesset prohibitio Ecclesiae, tamen non cessat prohibitio

zuris naturalis.“ Auch der h. Alphons Liguori ſchreibt in ſeiner

Moral: „excusat legentes a censura non solum ignorantia

invincibilis, sed etiam crassa; imo juxta plures Sanch.

rnerrn rrns⸗—n,,meeehrt

Bonac. Suar. Salm. etiam affectata, quia (ut dicunt) in ea

deest, rigorose loquendo, dolus formalis, qui verum cen-

—

surae contemtum indueit“

7

nur Schmalzgrueber meint: „Cum

tali ignorantia crassa, ut temeritas censeri posset, librum

haereticum legens, excommunicationi obnoxius foret.“

Gehen wir nun über zu den „legentes“, ſo iſt das wohl

zu verſtehen 1. von einem Leſen mit Verſtändniß, wenn auch

nicht genauerem, bis ins Einzelne gehendem, dann aber gleich⸗

giltig, ob für ſich allein oder auch für Andere, die übrigens,

SNRRRRRRNRE

ſelbſt wenn ſie das Vorleſen veranlaßt haben, der Cenſur nicht

verfallen, und 2. von ſo viel leſen, als dem Glauben des Leſen⸗

den, freilich nicht nach ſeiner ſubiectiven Meinung, gefährlich

. 3 den entroresnes n. 1499.

EFern Buch lieſt, darin er die Ketzerei wohl erkennt, und thre  2 Ver⸗
theidigung, als deſſen Verfaſſer ihm auch ein Apoſtat oder Ketzer
bekannnt iſt, aber in Unkenntniß der In Frage ſtehenden raf⸗
androhung, der verfällt auch ni In den Bann, und ſei 22 auch,
daß das oder jenes nicht weiß aus vielleicht großer Nachläſſig⸗
keit, ohne we V et die ihm abgängige Kenntniß hätte
gewinnen können. So erklären, einſtimmig darf ich ſagen, Cano  2
niſten und Moraliſten das „Scienter“ in der vorhin erwähnten
Beſtimmung der Abendmahlsbulle. So erklärt ogar Reiffenſtuel
„alias 1 26 materia rigidus“ nach Pichler als frei vor der
Excommunication einen „laborans ignorantia etlam CTrASSV t
supina“; anderswo finde ich noch mehr, die Behauptung näm⸗
lich „guod quaelibet ignorantia etiam CTAa882 Aftectata
ExCUSet censura, licet 01 Semper peccatoë, welches
wohl tu dem der Gefahr ſich ausſetzen iegt, weshalb Pichler mit
Recht ſchreibt, daß bezüglich vieler Büch für Viele „Juamvis
cCesset prohibitio Ecclesiae, tamen 1101 Cessat prohibitio
juris naturalis.“ Auch der Alphons Liguori chreibt tn ſeiner
Moral „EXCUS?at legentes Censura non solum ignorantia
invincibilis, 8ed tiam CraSS; 10 juxta plures SanchIRIRRRNNNNNNNNCNIRANNNENNNNNN

—
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Bonac. Uar Salm tiam affectata, quia (ut dicunt) 1I
deest, Tigorose loquendo, dolus formalis. qui VerUum CE-

SUraE COontemtum indueit“ nUur Schmalzgrueber meint: „Cum
tali ignorantia CTaSSà, Ut temeritas censeri posset, librum
haereticum legens, ExcCommunicationi Obnoxius foret.“

Gehen wir nun über zu den „legentes“, ſo iſt das wohl
verſtehen von einem Leſen mit Verſtändniß, wenn auch

ni genauerem, bis ins Einzelne gehendem, dann aber gleich⸗
giltig,‚ ob für ſich allein oder auch für Andere, die übrigens,

SX  SS— rr
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ſelb wenn ſie das orleſen veranlaßt aben, der Cenſur nicht
verfallen, und von ſo viel leſen, als dem Glauben des Leſen⸗
den, freilich nicht nach ſeiner ˖ ubjectiven Meinung, gefährlich

0 In den „Controversiae⸗ 499
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werden könnte, gleichviel, ob Iu der Abhandlung ſelbſt oder
Vorworte, der Einleitung, 10, 1e nach ſeiner Einrichtung, auch
nur Inhaltsverzeichniſſe.

Das 5„„S1ne auctoritate Sedis apostolicae“ ohne päpſt
liche Erlaubniß, verſteht ich, unmittelbar In Om oder von ernem

dazu delegirten Iu Om oder anderswo erbeten und erhalten
gibt Veranlaſſung gen Bemerkungen ber e Inſtanzen
bei denen ſolche Bitten können angebracht werden, und ber den

DaUmfang der von denſelben zu erwartenden Erledigungen
erhalten vorerſt Iu den ſogenannten Quinquennal Facultäten)
die deutſchen und öſterreichiſchen Biſchöfe von der de DPTO-
paganda Hde die Vollmacht: 57 tenendi et legendi UOIL ta⸗
IMell allis Concedendi praeterquam 20 tempus tamen 118

Sacerdotibus Praecipue 1d0neos abque honestos 6886

SClat libros prohibitos eXCeptis operibus et allis
operibus de Obseoenis t cCOontra Religionem professo
tractantibus“, welche Facultät durch I neue päpſtliche Con-⸗
ſtitution unberührt blieb ſie ſchon vor deren Erſcheinen
Wwar gewährt worden. Doch ſie ſetzt die Biſchöfe nur den
Stand Prieſter nicht aber Cleriker der anderen eihen, infache
Tonſuriſten oder Laien, für erne beſtimmte Zeit auch nUr, und
mit Eener beſonders Ur die Worte cOontra Religionem wo
nicht 3u verſtehen „wahre“ ondern „jede“) professo (d
E daß das wenigſtens mitbeabſichtigt erſcheint be Abfaſſung des
Buches) tractantibus“ nicht gaͤnz Inbedeutenden Beſchränkung
zum Leſen verbotener Bücher bevollmächtigen zu önnen. Die
Nichtprieſter alſo ſind genöthigt, ſich erne derartige Erlaub⸗—
niß nach Rom zu wenden Ueberhaupt müßte jeder der eine
Erlaubniß für alle er „quomodocunque prohibiti 6d 2d
168 VItge“ wollte, ſich unmittelbar den ap wenden
Jedoch gibt e8 auch enen anderen Weg, ſehr umfangreiche dieß

Ctr Dieſer Quarta  rift“ Jahrgang 861 505
V Quartalſchrift“ 871 122



*

293 —

bezügliche Vollmachten zu erhalten. an wendet ſich nämlich
mit einer doppelter Opie abgefaßten, den heiligen Qater
elbſt gerichteten, von ernem onſultor der Indexcongregation
unterfertigten rift den Secretär dieſer Congregation
Der räg ſie die Audienz, referi arüber dem Papſte und
reſcribirt dann audientia Setssmi Iſt der Bittſteller Pfarrer
ſo erhält Er gewöhnlich die Erlaubniß für alle „libri quomodo-
Cunque prohibiti 20 tempus Vitge exXCeptis dumtaxat de
Obsceoenis professo traetantibus.“ Iſt CL enn „Sacerdos

AnTIMmarUuIII exercens“, ſo erhält ſie regelmäßig ehen⸗
falls 20 tempus VItae mit der genannten ich von — lbſt ver

ſtehenden) Ausnahme, und etwa namentlich angeführten
erte ſt EL Sacerdos simplex. ſo erhält en ſie freilich auch
20 tempus Vitae aber lit ſpeciellen Ausnahmen die mit der* Klauſel ſchließen: „&t (exceptis) AlIiS professo COntra reli—
gionem t de OhScHenis tractantibus.“ Für den ſtudierenden
Cleriker und Laien werden A bempus Vlitae der Regel nach
ur beſtimmte I ſein Studienfach einſchlagende oder onſt ihm
nützliche Claſſen von Werken aufgezählt und ihm erlaubt die
übrigen bleiben für ihn verboten Stehend iſt die Klauſel Dum-
modo ad aliorum Hranlns 0  — pervenerint Uebrigens ertheilt
auch die Indexcongregation elbſt ur hren Secretär wie die
Congregation der Inquiſition ur ih Aſſeſſor /), derartige
Facultäten jedo mit gewiſſen Ausnahmen H Bezug auf die
verbotenen Bücher ſe und auf drei Ahre nach deren
Ablauf freilich leicht die Erneuerung 3u erhalten ſt Es iſt aber
noch zu erinnern daß für jede Aculta verlangt ird
A) der Nachweis daß kein periculum Perversi0nls8s vorhanden
ſei durch Eern Zeugniß de VIta. moribus et doctrina des Bitt

Cf. Bangen, die ömiſche Curie, ihre gegenwärtige Zuſammenſetzung
uInd ihr Geſchäftsgang. Münſter 854 In der Aſchendorff'ſe Buchhandlung.
Seite 135

Der dem Range nach zweite Official derſelben, gegenwärtig ſtets ein
in der Theologie un tm canoniſchen wohlbewanderter Prälat

—
e
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ſtellers, das für Ordensleute ihr Oberer, für Säculargeiſtliche
un Laien ihr Ordinarius auszuſtellen hat, wiewohl Noth⸗
alle auch das beſiegelte Zeugniß eines jeden geachteten, der Con⸗
gregation bekannten Geiſtlichen genügt; ern löblicher Zweck
den der Bittſteller be ſeinem Geſuche Auge hat und der
aus deſſen Eigenſchaften erſchloſſen wird, Udium
eelſorge.

Auch an dem Orte „Ibros“ dürfen wir nicht ohne alle
Bemerkung vorbeigehen Es werden wohl auch hier die Erklä—
rungen desſelben ortes dem angeführten Paragraphe der
Abendmahlsbulle gelten Demnach gilt die Strafandrohung nicht
hinſichtli bloß geſchriebener Aufſätze oder gedruckter von 9e
ngem Umfange, daß man ſie ern Buch nach dem gewöhnlichen
Sprachgebrauche ni nennen kann, erner Predigt eines
Briefes die ſelbſtſtändig als Manuſcript verbreitet oder auch 9e
ru worden ſind Zei  riften, deren einzelne als Theile
erne Buches des 0 Jahrganges gelten müſſen wohl
zu den Büchern gezählt werden, das Gegentheil dürfte aber gelten
von Zeitungsblättern Rückſichtlich der Manuſcripte will ich aber
nicht verſchweigen was ſich dießbezüglich M des h Liguori Moral
findet Auf die Frage AN Incurrant CxCOmmunicationem le-
gentes manuscripta haereticorum? olg „Negant ATOr Ete.
Affirmant tamen COnstanter Holzmann, Croix, Sanch
Censeo quidem InGC Sententiam OMmUINO 8886E Consulendam,

1II hac 160 eéxpedit Ordinarie rigidiores Obiniones SEQul;
Ceterum ratliones Supra aAllatae 0 videntur Satis de-
49

Apoſtat iſt jeder, von dem bekannt und er it, daß CeL
vom chriſtlichen Glauben abgefallen EL ſich auch einer
unchriſtlichen Religionsgemeinſchaft angeſchloſſen hat etze

) Vielleicht iſt für Manchen nicht Überflüßig, hier aus Schmalzgrueber
27 herzuſetzen Scripta Origenis el Tertulliani Sme serupulo leguntur

atqul Constat 608 haeresim prolapsos E886EEOTUIN nempe ErroOr. qaln
tincti sunt Ais periculum Perversionis legentibus nullum imminet
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aber ſt nicht bloß der, der als ſolcher ausdrücklich verurtheilt
worden iſt, ſondern auch jeder, der bekannt 3H⁷

— als Anhänger
irgend ketzeriſchen Gemeinfchaft, neueren oder lteren

Uebrigens genügt bezüglich dieſer perſönlichen Eigenſchaft
des Verfaſſers beſonders bei anonhmen oder pſeudonymen Büchern
moraliſche Gewißheit die ihren Grund findet entweder dem
offenbar ketzeriſchen Inhalte des Werkes oder der ketzeriſchen
Schriftſtellern eigenen Behandlungsweiſe des Gegenſtandes oder

Daßder ausſchließlichen enützung ketzeriſcher Vorarbeiten
das Buch, welches Ern etzer verfaßt hat ern Katholik herausgibt
ändert nichts gleichwie Ern Buch, das Ern Katholik verfaßte, da
Ar daß 8 Ern etzer herausgibt kein verbotenes ird auch
nicht enn der etzer Anmerkungen beifügt 8 müßten enn
die Anmerkungen ſo viele und umfangreiche ſein daß ſie über⸗AIAAINNINNNRENl wagen den vonk Katholiken herrührenden Beſtandtheil des Ganzen
Auch daß ein Katholil enem von ihm verfaßten Buche ſei es

mit der Lehre enelr ketzeriſchen ecte bekannt zu machen
etwa In ernem Ge chichtswerke oder um ſie widerlegen wört⸗
lich Blätter aus ketzeriſchen Büchern einverleibt macht
dasſelbe nicht zum verbotenen: desgleichen iſt ern rein aus katho  —  —SAACRNECN

rrree

liſchen Schriftſtellern Ur den Sammelfleiß eines Ketzers ent
ſtandenes Buch kein verbotenes

Das „haeresim propugnantes“ wird wohl zu ver

ſtehen ſein Wie die Canoniſten das „de religione tractantes“
der Abendmahlsbulle erklären pflegten nämlich 0, daß das
Buch als verboten, Unter Androhung des Bannes verſteht ich,
Wie dieſen Erklärungen das „verboten“ Immer ſchä 9e
meint iſt anzuſehen iſt auch dann, eS nicht ganz, ondern.

———

—
nUur zum Theile, 1, vielleicht ogar enem verhältnißmäßig
geringen Theile der Vertheidigung ketzeriſchen ehre oder
auch nur une ketzeriſchen Satzes g  id iſt Hat ein ktzer
eln erk mehreren Bänden herausgegeben ird aber nur In
Einem derſelben Ketzerei vertheidig ſo iſt wo nur dieſer
and verboten.  ASIIN



296

Was die „Iibros Auctoris Per Apostolicas Hit⸗
teras nominatim prohibitos“ anbelangt ſo wird ſchon tm
Jahrgange dieſer „Quartalſchrift“ 263 richtig hervor⸗
gehoben daß „ene Werke welche zwar durch t  es Schreiben
aber gleichwohl nicht Unter reſervirten Cenſur ondern Uuur
Unter den Strafen des dex (excOmmunicatio OII reservata)
verboten wurden, wie dieß B mit den Schriften von Hermes
durch Breve Gregor XVI vom Februar 1835 geſchah, durch
die Bulle nunmehr keineswegs Unter der reſervirten rcom
munication verboten ſind da 10 dieſe keine neuen Cenſuren Eern  —

führen, ondern eſtſetzen will, welche von den bisherigen
beibehalten bleihen ollen; 8 fällt vielmehr jetzt e Cenſur
0 weg 7

Nur noch ernige Bemerkungen über die 5„%08demque Ubros
retinentes“ arunter ſind ohne Zweifel owohl die egriffen
welche ern derart verbotenes Buch be ſich elbſt aufbewahren
enn auch für enen andern zu deſſen Le ung und Aufbewahrung
nicht Berechtigten als auch jene, welche für ſich bei
Anderen ein o Buch hinterlegen deſſe Leſung oder
Behalten ſie keine giltige Erlaubniß aben „Ceterum“., ſchreibt
dann der Alphons Liguori, 581 Auis deponeret brum apud
habentem licentiam EXPTessO Pacto 10H repéetendi (ita
Ut alter 11011 teneatur reddere) POSst li centiam

tanto MINUSImpetratam unC 110II auderem damnare
damnarem, 81 donaret ahsolute Ibrum habenti licentiam
SUD Conditione Ut reddat 1P81 donanti 81 deinde licentiam
Obhtinebit EHxcusatur Gtlam CEIIS Qul Ihbrum etinet
Del hreve tempus ͤ0 VCI altero die“ verſteht ich,‚ ohne
alle Erlaubniß, ſo, daß das Geſagte ſo mehr gilt für 7
der ſchon auf enn Triennium die Erlaubniß hatte aber den
Ablauf des Trienniums etwa überſah, und auf Erneuerung der
früher gewährten Erlaubniß er rechnen darf Zu ſtrenge
ſcheint miu dieſem Punkte jedenfalls Schmalzgrueber wenn
er meint die Androhung des Bannes die „Letinentes
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gelte auch für die „Bibliopeji, 9u Compingunt, mercatores,
Jul retinent 2d involvendas IerGES t similia.“

Als „Iimprimentes“ ſind wohl unächſt die etzer und
die den Abdruck der Typen beſorgen, verſtehen; Unter den
defendentes“ wahr  einli nUr die den ketzeriſchen Inhalt des

Buches nicht die eine etwaigen Styl oder Sprach oder ähnlichen
äußeren formellen Vorzüge, und V  war vor wenn auch
Zuhörern Vertheidigenden.

Die romaniſirenden Proteſtanten.
Hn unſerer Zeit lingen heftiger als 1e Glaube und Unglaube

e Herr chaft Zwar hat e8 M keiner Periode der Welt⸗—
eſchichte an olchen gefehlt welche, den erbarmenden ott und
ſeiner gnadenvollen Offenbarung den Rücken kehrend dem Irr
lichte ihrer aufgeblaſenen Vernunft lieber folgten und
ſtolzen Eigenſinne ade einſchlugen die ſie eit abführten von
dem Ziele, für das ſie ott erſchaffen, und IN dem ſie ihr wahres
Glück finden ſollten ber u unſeren Tagen erhebt der Unglaube
trotzig ſein au nicht nur Im Lager des Proteſtantismus
ſondern auch gar iele, die ſich Katholiken aben ſich
demſelben mit mehr oder Bewußtſein die Arme 9e
worfen, nd e8 iſt insbeſonders das vaticaniſche Concil mit ſei
dogmatiſchen Beſchlüſſen, welches dieſe Scheidung der Geiſter
ewirkt hat Darum 22 uns denn auch heutzutage nicht ſelten
die intereſſante Erſcheinung entgegen, daß ungläubige Namens
katholiken Kampfe ihre Ir gar eifrig die undes
ſenſcha aller glaubensloſen Proteſtanten Uchen, wie
ſich dieſelben insbeſonders innerhalb der ſogenannten Proteſtanten⸗
Vereine breit machen.

Auf der anderen Seite hat aber auch unbeſtritten Iin Folge
der gegenwärtigen religiöſen Bewegung das katholiſche Bewußt  —
ſein Eenen mächtigen Aufſchwung genommen, und auch innerhalb

21


